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Was mutz man
von der ländlichen Siedelung wissen?

w .>v . Das Gtbiet der ländlichen Siedelung oder inne¬
ren Kolonisation hat seit der Revolution oft zu politischen
Ausetnonderietzungen Anlaß oegeben, und es ist daher ver¬
ständlich, daß die tendenziöse Färbung der dir Siedelung be-
triftenden Berichte es dem Laien manchmal unmögl ch macht,
sich eine k,are Vorstellung von diesen Fragen zu bilden ; ist
doch bei der Unsachlichkert der Verhandlungen in den Parla¬
menten leider auch gerade die Siedlung selbst benachteiligtworden.

In weiten Kreisen g!oubt man noch, daß die ländliche
Siedlung vom Staate erst seit der Revolution gesiedelt wor¬
den ist. Dies ist aber ein Irrtum . Schon im ft tzlen Viertel
des omigen Jahrhunderts ergriff der Staat Maßnahmen , um
die Schädtaungen wieder guizumachen, die insbesondere durch
das Ablassen von der friedriziawschen KolontsationSpolitik
und durch die sogenannte Bauernbefreiung entstanden waren:
letztere harte zwar den Bauern die persönliche Freiheit und
die Ablösung der verschiedenartigenListen gebrecht, hatte aber
auch dahin geführt, daß zahlreiche Bauernstellen völlig ein-
atngen. Um die Anstedlnng von seit ständigen Siedlern zu
fördern, wurde daher in Preußen im Jahre 18W das „Gesetz
über Rentengüter " geschaffen und dann in den folgenden
Jahren die Rentengutsgründung weiter ausgebaut und die
innere Kolonisation ausgedehnt. Hierzu hatte auch schon etliche
Jahre vorher das Gesetz <uc „Förderung ländlicher Ansied¬
lung m den Provinzen Westpre>ßen und Postn " beigetragen,
welches aber in erster Linie erftssen war , um in jenen LandeS-
teilen das Deutschtum zu stärken. Nach der Revolution wurde
unter dem 29. Januar 1919 eine Verordnung zur Beschaf¬
fung von Siedlungsland — die erste Maßnahme des Reichs
ans diesem Gebiete — erlassen. A stelle dieser Verordnung
ist dann am N . August 1919 dos Re chesiodlungSgesetzg tre¬
ten, welchs sich mit der BesrArffung von Land zur B. sied-
lung belaßt : Zur Schaffung teuer Al stsdlungen sowie zur
Vergrößerung bestehender Kleinbetriebe bis zur Größe einer
selbständigen Ackernahrung sollen gemeinnützige SiedlunoS-
unternehmen durch die Bundesstaaten begründet werden. Zar
B si-dlung stehen Staatsdomänen sowie solcheT tle größ-rer
Güter zur Verfügung , die zufolge der naiürl chen Beding-
ungkn für bäuerliche Betriebe geeignet sind. Sodann kommen
Moor- und Oedflächen in Betracht, jedoch erst sür spä ere
Jahre , weil deren Urbarmachung in größerem Umfange sitz
auf lange Zeit erstrecken wird . Die eiaentliche Gesetzgebung
über die Siedlung se.bst ist den Bundesstaaten überlassenworden.

Daß die Siedlung in den letzten Jahren nicht so vorae-
schrilten war, wie viele Theoretiker es wünschen, ist auf die
allaemetnen wirtschaftlichen Schwierigkeiten, auf die wi' ischasts-
politische Unsicherheit und besonders auf die Baustoffnot zu-
rückzusühren. Ja der l>tzlen Ze't ist aber ein starker Auf¬
schwung zu bemerken, und man hofft, in P -eußen im laufen¬
den Jahr 4000 neue Stellen zu schaffen, während vor dem
Kriege nur ca. 1200 bis 1400 gegründet wmden . Ein der»
aritger Fortschritt der inneren Kolonisation ist nicht nur im
Inter,sse des BaummkieS und der dam t verbundenen Ge¬
werbe zu begrüßen» sondern er Hai seine H iuplbedeuiu"g vor
allem aus bevölkerungspolitischemGebiet. Vor dem Kriege
gehörten nämlich nur 28 P oz. de« deutschen Volkes der Land
Bevölkerung an , der ländliche Beoö k rungsübelschuß strömte
in die Städte und mußte deren Bestand sichern. Nunmehr
mutz aber dieser Ueberschnß auf dem Lande selbst seßhaft ge-
macht werden, weil die Industrie so chs Menschenmengen auf
Jahre hinaus nicht wieder aufzuneymen vermag. — Aber
aucb im Interesse der Landbevölkerung selbst liegt ein sach
^ Ausbau der ländlichen Siedlung , denn er bietet die
Mö .lichttit für den sozialen Ausstieg der landwirtschaftlich
längen Bevölkerung, insbesondere der Landarbeiter zu selb¬
ständig wirtschaftenden Existenzen. Ja . die Arbeite,stetlung
dürfte ftt nächster Zeit eine größere Rolle spielen als die
eigentliche Bauernstedlung. E .n Trugschluß ist es aber, wenn
man von der inneren Kolonisation eine beirächtticheE böhung
der landw 'rlschrfllichen Produktion in der Nächsten steil er-
wartet . nämlich kann den Siedlern vorerst zum
g.ößten Te.l nur Land übe.wiesen werden welckes sich

Nächtlicher Ausbau des niederen landwirtschaftlichen Schul¬
wesens durch Errichtung neuer Anstalten ersolgen dam t die
moderne landwirtschaftliche Technik auck in den bäuerlichen
Betrieben immer größere Verbreitung finden kann.

Kleine politische Nachrichten
Lloyd George zum Gedenktag des Kriegsbeginus.
London l . Aug. Bei der Enthüllung eines Krieger¬

denkmals in Thame hat Lloy ) George eine R de gehalten,
m Er ausführte : Wir sind auf dem besten Weg zur
Verständigung; die Schwierigkeiten sind beigelegt. Wir an¬
erkennen die schweren Opfer, die Frankreich den Anspruch
geben, daß seine direkten Interessen m einigen der schweben¬
den Fragen besondere Berücksichtigung finden. Die britische
Regierung hur nur ein Interesse , nämlich den so teuer er¬

kauften Frieden zu bewahren. Die ganze Macht, welche die
britische Regierung am 1. August l9l4 tn den Krieg gewor¬
fen hat, wird sie nun in die Wapschaie des Friedens werfen.
Die französische Presse zum englisch-franziis. Kompromiß.

Paris , 1. Aug. Die Pariser Morgerpreffe spricht sich
mit Befriedigung über das Kompromiß aus , das zwischen
England und Frankreich abgeschlossen wurde, nimmt es aber
mit Zurückhaltung auf . — „Petit Pansien " schnitzt, alle W It
wünsche, daß dieses Kompromiß der Vorbote eines noch voll-
kommei eren Einvernehmens sei. — Im „Echo de Pa iS"
schre br Pertinox : Man könne nur sagen, daß man die Fassade
gerettet habe. Denn die Frage kleide bestehen, welche Kon¬
tingente nach Oberschlesien gesch ckt und wann sie dortbin
abgehen werden. Nach seiner Ansicht werde der Oberste Rat
nicht nur das oberschiesftche Problem in seiner G santtheit
erörtern , soi dern viel allgemeiner die H iltung festteqen, die
Deutlchland gegenüber etnzunehmen sei. Man werde alles
Mögliche tun , um die während des Kriege? entstandene
engere Verbindung zu retten ; aber man werde die größten
nationalen I tteiessen ihr nicht opfern. — „Oeuvre" äußert
sich befriedigt, empfindet aber doch eine gew ff? Beunruhi¬
gung. Es handle sich nicht nur um die oberschlesische Frage,
sondern auch um das Problem der Sanktionen und der Re¬
parationen , sowie um den Konflikt im O lent.

Der sozialistische„Populaire " vecuitt die Meinung , seit
gestern sei die Entsendung von Verslä kurrgen nicdi mehr eilig.
Im Grunde genommen lägen französischeZ ig-stä rdn sie vor.
Dafür werde Enalar d wahrscheinlich dem fcuniösi'chenP esttge
die nötigen Geiälltgkerteii erwki'en. Die Komösie gehe zu
Ende ; man möge ntchi versuchen, sie noch einmal von vorne
anzu'anaen , hätte man darauf Rücklicht nebmen können. Der
„T mps" tritt dafür ein. daß man bet der Traurig des Ober¬
sten Rats nicht über die oberscklesische Frage hinwegoehe und
daß man in der jetzt beginnenden Wrch - jede I diskretton
uno jede Propaganoa vermeide, die im VolksabstimmungS-
gebiet Unruhe Hervorrufen könne.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel , t . Aug. Die griechische Offensive ist vor

Seiphazi zum Treben gebracht worden. Der Kampf dau-rie
drei Tage. Eine Note aus Angora berichtet, daß die Grie¬
chen 4000 bis 5000 Mann und viele Munition und Krieqs-
perät verloren haben. Die Zahl der Gefangenen betiätt
2500 Die giiechftchen Streilkiäfte, die unter dem Befehl des
P inzen Andreas an der Eisenbahnlinie Erk . Schehir-Angora
stehen, mußten zurückgehen.

Die Konferenz der Grnährungsminister.
Berlin , l . Aug. Im Reichsminifterium für Ernährung

und Landwiri ch st fanden am letztenF eitag die Beratungen
über die Moß ahmen zur Bekämpfung der infolge der Dürre
entstandenen F ittermitlelnol statt. Der Borsttz-nde betonte
einleitend, daß nach den aus den verschiedenen Reichsteilen
vorliegenden Noch ichten von einer Gefährdung der Ernte
im allgemeinen nicht gesprochen werden könne, daß aber in
vielen Gependen des Reiches die Rohfutter - und Futter¬
pflanzen Ernte uniec der Dürre außerorder tlich gelitten habe.
Aus dem Ergebnis der Beratungen ist folgendes hervorzu¬
heben: Es wurde besonderes Gew-cht darauf gelegt, daß jene
Notstandsgebiete, die ganz besonders unter der Teuerung z r
leiden haben, bet der Belieferung von Tauschmat« Vorzugs
weise berücksichtigt werden. Die Vertreier der Landesregie¬
rungen und die Vertreter der Landwirtschaft haben einstim¬
mig dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß die im Juli zuge
standene Ausfuhr von Oerkuchen ans ausländnchen Saaten
im H nblick auf die in den letzten Wochen eingetretene starke
Not baldigst gesperrt werde. Zum mindesten müsse diese
Regelung einer sofortigen Nackp üfting unterzogen werdrn.
Ferner soll rs den V ehhaliern ermöglicht werden, sich Futter-
und Streu Vorräte aus den öffentlichen und privaten Wal¬
dungen wie tn den Krtegsj ihren zu holen. AuS diesem
G unde sollen die B>kanniwachunaen über Streu . Heide- n.
Weide-Benützung vom 30. Apnl 1916 aufrecht erhallen blei¬
ben, wonach die Besitzer von Forsten und anderen nicht Ia»d-
Wirtschaft.ich benütz en Glun st'ick-n aufAnmdnung der höhe¬
ren Verwaliungsbehö den verpflichtet sind, die Bergu g von
Futter - und Streumaierial jeder Art und daS Weiden von
Vieh zu gestalten.

Weltpostoerkehr.
Z °rmatt , I . Aua. H er trat die internationale Kommis¬

sion zusammen, denn Schaffung aus dem Welipostkongieß tn
Madrid beschlossn worben war. Sie hat die Aufgabe, Vor¬
schläge zur V -rb sser rng und Vereinfachung de« Be>kebrs
tnnerha 'b der W lipostunion auSzuarbetlen. 8 Staaten sind
in der Kommiffion vertreten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. August 1921.

* Bekanntmachung - etr. da« Ergebnis der mittleren
Derwaltuugsdienstprüsung. Auf Gruuo der tn den Monaten
Mat . Juni und Juli 1921 oorgenommenen mittleren Ver¬
waltungsdienstprüfung sind die nachgenannten Kandidaten
zu Berwaltungsprakttkanten bestellt worden : Hermann Lin¬

kenheil  und Hermann Schneider  von Calw, ErnstRaabe  von Wildbod.
Vortrag Iohs . Fischer. Im Saale der Traube sprach

gestern Ave, d. eingesührl vom Vo,sitzenden des Abends, S >adt-
geometer M ck aus Smdelfiagen , und begrüßt von Prof.
Bauser als dem Vertreter der hies. dem Ortsgruppe Johannes
Fischer über das Thema Porieipolittk , Volt Politik, Staatspolitik.
Abgesehen von den Te lnehmern der z. Zr. hier weilenden
staatswissenschaftltchen Studienwoche war der Besuch der
Versammlung leider äußerst gering, was seinen Grund
in der Z -it der Ernte , tn der wir augenblick ich stehen, in
der drückenden Hitze dieser Tage und nicht zuletzt in der durch
mancherlei Ursachen nicht ganz zufällig bedingten politischen Mü¬
digkeitn. J .rdifferenz unserer Z -it u oft gerade unserer Besten ha¬
ben dürfte Diesem Tatbestand suchte auch Joh Fischer gleich
zu Beginn Rechnung zu tragen , indem er sich berufen fühlte
den „polili chen" Menschen zu verteidigen, wobei er das Wort
Naumanns zitierte : „Politik ist kein Sonntagsoeranügen,
sondern eine Arbeit von der das Leben eines Volkes abhängt ."
Wir haben die Pflicht, in das politische Leben tätig etozu-
preifen, uns vorzuhalten, daß wir ein Glied in drr großen
Kette sind und doß wir verantwortlich sind für das Wohl¬
ergehen des Staa s. Nach diesen allgemeinen Voraussetz¬
ungen ging der Redner , der einer der v elen glänzen¬
den Rhetoren der Dsmokralie ist und aus einem warmen
überzerigungsheißen Herzen sprach, zu dem ersten Abschnitt
seines LhemaS über : P uteipolitlk. Er suchte die politische
Bedürfnis - bzw. J - tensselosi -kett des Deutschen im Allge¬
meinen aus der altm Verfassung des Reichs zu erklären,
daraus , daß wir es gewöhnt gewesen seien, unS in politischen
Dingen nach kinderstubenhafter Art behandeln zu lassen, so
doß unS eigentlich die politischen Organe im Lauf der Zeit
abgestorben seien. Diesem U-belstand müsse eine gesunde
part -ipoliusche Erziehung abhelfen, die tn gleicher Weise die
politischen, wirischuftlicken und kulturellen Interessen berück¬
sichtige. Eine solche Parte p̂oiiük dürfe aber ja nie einseitig
betrieben werden , sie diftfe nicht Kloffenpolttik werden,
wie d iS vielfach bet den Rrndpirteten der Fall sei, sie dürfe
aber geradesowentg Konfesstonrpol'ttk sein, wofür man ein
Beispiel am Zentrum habe. Eine Folge kiafsenpoitlischer Ver¬
bildung sei z B. die noch der Revolution eingetretene maßlose
Uebeischätzungder Hanoardeit bet Verachtung und Verständ¬
nislosigkeit für geistige Arbeit. So müsse Parteipolitik also
zugleich Balkspoluik sein, wenn man darunter eine das ganze
Volk umfassende Politik verstehe. Und üb -r den W g zur
Volkspoli.tk sühne der andere zur Stamspoltlik , die dem Grund¬
satz unierworsen sein müsse: „Handle so, daß die höchste
S eigerung deines Willens zugleich Norm einer allgemeinen
Gesetzgebungwerden kann." (Kant ) Im Folgenden streifte
der Redner noch kurz das Führ erprobtem, das darin
bestehe, ob wir Männer haben, die sich verantwortlich fühlen
für das , was sie tun , und die diese Verantwortung nicht
scbeuen, wie man da« z. Zu bei der Metz heilssoztaidemokatie,
ober auch bei den R chlSparteien beobachten könne.. Ec schloß:
Wer sein Leben erhalten will, der wtrds verl eren, wer eS
aber einsetzt für eine große Sache, der wird eS finden. In
der darauf folgenden Diskussion meldete sich zunächst Prof.
Bauser zum Wort , indem er verschiedene Punkte im Vortrag
des Borrednels näher beleuchtete und klar legte und einen
wa men Appell an die Jugend richtete, an dem Neuen , daS
werden will und soll, mitzuarbeiten. Prof Kantorowitsch-
Freiburg dankte dem Hauptredner sür seine Ausiührungen in
denen sich eine durch Einsicht gebändigte edle Lride schast zeige.
Auch er wandte sich gegen die, welche von Politik nichts w ffen
wollten, um >h e „j ingfräuliche Keusch istt " nicht zu ver¬
lieren, und betonte, daß jedes Volk die Regierung habe, die
es verdiene. Wenn es schon heiße „Amboß oder Hammer"
sein, lo ziehe er den Hammer vor. Die geringe Achtung, die
das Ausland vor uns habe, erklärte er sich aus d r geringen
Achtung, die wir vor unS selbst hätten. . Wir müßten wieder
e?ns werden in unlöslicher Verbundenheit ; so sehe das neue
Dm sckttand aus , daS wir uns erringen wollten. Darauf er-
g iff Johannes Fischer das Schlußwort. Der nächste Vor-
tragSanond findet am Mittwoch statt.

„Die Journalisten ". Am letzten SamStag fand, wie
eigentttch deutlich an êkündtgt war , eine Wnd -iholung der
Fest Aufführung statt. Leider hat der Besuch den Erwartungen
nickt entsprochen. Es wäre den Spielenden , die z. T . dieser
Aufführung wegen tbre Abreise verschoben halten, ganz be¬
sonders aber Herrn Siudienrat Goes , unter dem daS Siück
etnstudtert wurde und der mit unendlichem Eifer der Spiel¬
leitung oblag, sehr zu gönnen gewesen, auch diesmal ein voll¬
besetztes HanS zu staden. Ursache des weniger zahlreichen
B -suchS bürste u. a. der Umstand sein, daß man in allzu
entgegenkommender Weise bet der Hauptprobe von den zahl¬
reich erschienenn Neugierigen kein Eintrittsgeld erhoben und
auch bet der Aufiüh ung am Freitag Besucher aus der Siadt
ohne weiteres zugeloffen hatte. — Man ließ sich übrigens
trotz der anfänglichen Enttäuschung nicht aus der Ruhe bringen,
sondern spielte tapfer und unbefangen daS Stück in derselben
Güte wie am vorhergehenden Tag zu Ende . Auch an dieser
Stelle nochmals Dank für daS Gebotene.

Die Ausstellung der Frauenarbeitsschule. Am Sonn¬
tag lud die hiesige Frauenarbeiisschule zur Besichtigung ihrer
ausgestellten Arbeiten ein, nachdem 1913 die letzte derartige



uSstellung gewesen war . Man hätte denken können, daß
e Stvffnot der Kriegs- und Nachkriegsjahre, der Mangel

an allem nicht unbedingt Nötigen und die geringe Q mlität
deS Vorhandenen den Leistungen der Arbeitsschule veihäug-
niSooll geworden wäre. Sicherlich wurde mit sehr beschränk¬
ten Mitteln gearbeitet ; aber was man sah, hätte keine reiche
Friedenszeit geschmackvoller und schöner hervorbiingen können.
Dieser Hochstand der weiblichen Handarbeit hier gereicht den
beiden begabten Lehrerinnen, Frl . Klara Mayer u. Frl . Maria
Drautz zur hohen Ehre. ES war ein Genuß, von Tisch zu
Tisch zu schreiten, zu sehen und sich bewundernd zu freuen.
Die teils Hand- teils maschinengenähte Leib- und Bettwäsche
zeichnete sich durch gute Form und vornehme Einfachheit aus.
Fast aller Zierat bestand aus wundervoller Handarbeit der
verschiedensten Techniken. Daß daneben ein pünktliches und
solider Flicken sorgsam g-pflegt wird, ist für unsere künftigen
Hausfrauen sehr wertvoll. Die Tische der Handarbeiten im
engeren Sinn waren besonders anziehend. Jedes der vielen
Stücke (die T 'schläufer u. -Decken, die Mtttelstücke, die Deck-
chen verschiedener Größe und Bestimmung , die Kissenplatten,
die Täschchen und Beutel) war ein kleines Kunstwerk, zweck-
voll aus dem Material heraus erschaffen und geschmückt, ein
Gegensatz zu jener anderen Sorte von Handerbeiten die einem
geschmackvollen Menschen auf die Nerven fällt und immer
als überflüssig empfunden wird. Als Glanzstück fiel wohl
jedem die Taufsteindecke tnS Auge, weißes Leinen mit wunder¬
voller Wsißstickerei und breiter K.öppelsvitze, beide entworfen
von Frl . Drautz. Ein Tischchen mit herzigen Kleinkinder
fachen entzückte jedes weibliche Herz, und eines mit fertigen
und angefangenen Kiöppelarbeiren interessierte höch'ich für
diese alte und geschätzte Technik. Im Saal für Ktetoeruähen
fiel am ehesten die deutsche Armut auf ein Fehlen wertvoller
Stoffe, doch gab er immerhin einige vornehme Etgenkleider
von schönem Fluß der Linien. Dagegen nahm man die
Ueberzeugung mit, daß die Lehrerin es versteht, aus jedem
Material etwas Gutes zu schaffen, jeden Stoff aus sich heraus
zur Geltung zu bringen und jedem Stück den Schmuck zu
geben, der ihm ansteht, andres wie die vulgäre Mode , die
daS Material mißhandelt und ganz sinnlos verziert. Fast
immer wurde mit schöner Handarbeit geschmückt, eine Aus¬
wirkung der zeichnerischen und malerischen Produktivität der
Lehrerin, die aus Linie und Fläche und Ornament , aus Blatt
und Blüte die Anregung zu ihren prächtigen farbenfrohen
Entwürfen holt. In ihren Händen ist auch der Unterricht
im Freihandzeichnen, der sich ganz in den Dienst der Hand¬
arbeit stellt und zur Selbständigkeit u. Sicke heit in Dmgen
deS Geschmacks erzieht. Es war auch sonst Gelegenheit ge¬
boten, Einblick in die Methode deS Unterricht zu nehmen.
Aus allem Gesehenen gewann man den Eindruck, daß in der
hiesigen Frauenarbeitsschule hockwertige Kulturarbeit geleistet
wird . Zahlreiche aufmerksame Besucher, auch einige Herren
waren darunter , brachten ihren Dank und ihre Anerkennung
durch ihre Anwesenheit zum Ausdruck.

* Posteinlieferungsbücher. Die Herstellungskosten der
PosteinlieserungSbücher, die die Postverwaltung bisher unent¬
geltlich an die Versender abgegeben hat, sind im Laufe der
Zeit derart gestiegen, daß bei der jetzigen Finanzlage auf den
Ersatz der Selbstkosten nicht mehr verzichtet werden kann. Die
Postanstalten find deshalb angewiesen worden , sortan bei der
Abgabe von PosteinlteferungSbüchern der verschiedenen Größen
einen Verkaufspreis von 50 P ĝ., ! und 2 ^ zu erheben.

Die Herstellung und der Vertrieb von PosteinlieserungSbüchern
ist seit einiger Zeit auch für die Priootindusttte fceigegeden.
Dabei ist vorausgesetzt, daß die Bücher mit den amtlich auS-
gegebenen Vordrucken genau überetnstimmen.

Verkehr mit Luxemburg. Vom t . August an können
im Verkehr mit Lnx mburg und der Schwüz die auf ein-
g-schriebene Briefsendungen, Wertbriefe und Wertkästchen
etngezogenen Nachnahmen sowie die auf Postaufträae ringe-
zogenen Beträge auf ein PostschrSkonto bet der Postoerwal-tung de* B-Ü'MmunaSlandeS über'raaen werden.

Vergünstigungen für Kriegsbeschädigte bei Eisenbahnfahrte«.
Bekanntlich können Kriegsbeschädigte, die nach der Art ihrer Ver¬
letzung während der Reise sitzn müssen, in der 3. Klaffe zum Fahr¬preis der 4. Klaffe, in Schnellzügenaußerdem gegen den tarif¬mäßigen Zuschlag befördert werden. Dem Reichsarbeitsministergibt ein Einzelfall Veranlassung, darauf hinzuwirken, daß diese
Vergünstigung den in Frage kommenden Kriegsbeschädigten fürsämtliche Reisen gewährt wird.

* Wer wird noch vermißt? Viele Familien haben noch
nickt eine genügende Auflistung über das Schicksal der An¬
gehörigen schalten, die ihnen während des Krieges als ver¬
mißt bezeichnet wurden . Ihrem Wunsch, mit Kameradeu der
Vermißten in Verbindung zu treten, um von diesen vielleicht
nähere Nachiichten zu erhalten , kann die Veröffentlichung einer
Liste der Vermißten in der „Krieger-Zeitung ", dem amtlichen
Organ des Deutschen Kriegerbundes-dienen. Alle diejenigen,
welche auf die genannte Weise Nachricht über einen noch ver¬
mißten Angehörigen erhalten zu können hoffen, werden ge¬
beten, an die Ausknnflsstelle deS DKB ., Berlin W 50, GarS-
bergftr. 2. folgende Angaben gelangen zu lassen: >.) Des
Vermißten Vor und Zunahmen . Tag und Ort der Geburt,
letzten Wohnort , letzten Truppenteil , Tag , seit dem, Ort , wo
und Ereignis , wodurch vermißt. 2.) Des Anfragenden ge¬
naue Anschrift. Die Veröffentlichung wird kostenlos erfolgen.

* Terroristen find schadenersatzpflichtig. Während des
letzten Waidarbetterstreik« auf Rügen hatten soz. Strrik-
patrouillen durch Androhung von Gewalttätigkeiten Arbeits¬
willige gezwungen, die Arbeit niederzulegrn . Die Arbeits¬
willigen gingen dadurch ihres Arbeitslohnes für die Streik -
tage verlustig. Das zuständige Amtsgericht, hat die Mit¬
glieder der Streikpatrouille und zwar jeden Einzelnen unter
Haftung verurteilt , den Arbeitswilligen den vollen Lohn für
die erzwungenen Streiktage zu ersetzen.

* Sloaislotterie - Im Monat August finden 2 Ziehun¬
gen der 18 Lotterie statt. Es wird dis zweite Klasse mit
12500Gewinnen von baren 4389288 ^ 6am 5 u«d6 . August
und die dritte Klaffe mit gleichfalls 12500 Gewinnen von
baren 5 856 258 — am 30. und 31. August in Berlin ge¬
zogen. Die Nachfrage nach Losen ist eine rege.

* Freigabe des Grenzviehoerkehrs. Durch sine Ver¬
fügung des ErnährungSmtntsteriums wird der Viehoerkehr
zwischen dem Wirtschof-spediet Württemberg Hohenzollern und
den andern deutschen Gebietsteilen auf l . August ds. Js . frei¬
gegeben. Auch Bayern hat die Freigabe verfügt. Vieh-
handelsscheine und Metzgeraufkaufscheine, die für nichtwürttem-
bergische Gebiete ausgestellt sind, gelten in Württemberg nach
wie vor nur für Viehmärkte und für den Ankauf beim Vieh¬
händler.

* Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs¬
bank und Post erfokgi in der Woche vom 1. bis 7. August
d. Js . zum Preist von 340 für ein 20 Markstück, 170
für ein 10 Mk. Stück. Für 1 Kg. Feingold zahlt die Retchs-

bank 47 600 und für die ausländischen Goldmünzen ent¬sprechende Preise.
* Tabaksteuer. Wie aus Berlin verlautet, werden in

dem neuen Tabaksteuergefltz alle Steuerermäßigungen künf¬
tig fortfallen. Während der Skeuerertrag für 192l auf ins¬
gesamt 18 Milliarden veranschlagt wurde , werden nunmehrnach dem neuen Gesetz 2,7 Milliarden Mark erwartet.

0 Nagoldgausängerbund. Wildberg. 1. Aug. Letzten
Sonntag waren auf Veranlassung des Ltederkranz Witdberg
die Voi stände der Gesangvereine, die sich im Laufe des Sommers
zur Gründung eines Nagoldgau ängerbundes ausgesprochen
haben, hier im Gasthaus z. „Hirsch" versammelt, um zu einem
endgiltigen Beschluß zu kommen. Vom Wildberger Ltederkranz
wurde die stattliche Versammlung durchs Lied und von dessen
Vorstand, Herrn Schneider mit Watten herzlich begrüßt. Die
Leitung der Versammlung wurde Herrn Hauptlehrer Schuster
übertragen , der zunächst die Satzungen des alten Nagoldgaues
zur Beratung vorschlug. Die w chrigsten Punkte , die geändert
wurden , sind : 1) daß statt Pressingen auf den Gaufesten das
Wertungssingen eiugeführt wird. 2) die Beitragsfcage . Es
wird ein Eintrittsgeld von 20 für jeden Verein und für
jeden Sänger süc das Jahr 1 ^ Beitrag erhoben. Unter
reger Anteilnahme der Anwesenden wurden die Satzungen
besprochen und endgtltig dann gutgehe:ß?n. Sofort wurde
darnach die Folgerung daraus gezogen und die Wahl des
engeren Autschusies vorgenommen mit diesem Ergebnis : 1)
Gauvorstand H Hptl. Schuster, Wildberg, 2. Gauoorstand
H Schatz, Gründlich OA. Neuenbürg , Schrifttührer H. Andr.
Hermann , Wildberg , Kassier H. Kaufm. Hsnßler, Ailenstetg.
Einstimmig wurden diese Herren gewählt und nahmen die
Wahlen unter Worten des Dankes für das erwiesene Ver¬
trauen an . l8 Vereine mit mehr als 600 Sängern bilden
heute den N rgoldgau. Der neue Vorstand bat die Anwesen¬
den, jeder in seinem Teil zum Wachsen, Blühen u. Gedeihen
des Gaues beizutragen . Ein weiterer Punkt der Tagesord
nung war die Stellung zum Schwäb. Sängerbund . Es wurde
vom Vorstand ein kurzer auikiärender Bericht gegeben, wo¬
bei er betonte, daß er als Ziel vor Augen habe, daß der
Nagoldgau ein Glied des Schwäb. Sängerbundes werde. Das
kann aber nur geschehen, wenn jeder einzelne Verein Mitglied
deS Schw. Sängerbundes ist. Der Hauptvorteil , der aus der
Mitgliedschaft zum Schw. Sängerbund den Vereinen wird,
ist. daß enttprechend der Sängerzahl die Männerckorsamm-
lungen des Schw. Sängerbundes unentgeltlich  abgegeben
werden. Gemeinsam gesungene Lieder nach Schluß der Ver¬
handlungen verschönten die im ganzen harmonisch verlaufene
Versammlung. Mit Worten des Dankes und Grußes an die
Sänger schloß der Vorstand dis Versammlung mit dem Gelöb¬
nis , das auch alle Glieder des Gaues beseelen möge: Ist
auch die Zukunft dunkel noch und grau , wir halten treu zu
unserm Schwarzwaidgau!

r .Wie es draußen aussieht. Herrenberg, 3l . Juli . Die
Ernte ist in vollem Gang . Von Weizen und Dinkel ist schon
das meiste eingesührt, Gerste und Hader folgen bald Wir haben
eine gure Mitteiernte . Dis Obstaussichien sind sehr gering.
Für die noch auf den Feldern befindlichen Früchte kann nurein ergiebiger Regen Rettung bringen . Die Niederschläge der
letzten Gewitter haben nicht genügt.
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Beihingeu. 473422 .69 200 .— 1 298 .65 72048 .60 17 968 .37 32016 .- —.— 54246 7239 .69 131113 .77 34 079.11 IS 955.- 41124
Bösingen. 916174 .89 100 .— 16 393 .66 223808 .- 52394 .23 28364 .30 —.— 1127 .84 1238 .50 —.— 342926 .78 — .— 82 476.7k 210802.54 —

Ebershardt. 691022 .59 100 .— — 197 609.— 5464 .47 1360 .— —.— 65 .56 2600 .— 37923 .50 247475 .03 —.— 40 427.82 lS3l60.— —

Ebhausen. 2357765 .14 200 .— 1 530 .69 373 576 .10 130344 .54 86713 .65 5022 .— 2096 .83 1200 .- 32896 .05 632179 .86 — .— 199 046.85 185778 92 24672
Effringeu 2774296 .69 200 .— 50 790 .01 116539 50 145928 .85 375137 .— — .— 880 .02 850 .- 228 .25 690353 .63 217 007B l«6538 .— 327270
Egenhausen. 1494414 .32 — 38 213 .96 395461 .90 40647 .— 106230 .— —.— 1806 .90 160.— 11551 .45 594071 .21 —.— 211 16121 82875 .— 105 662

Emmingen. 618419 .61 1375 .84 5 013 .49 120823 .60 40922 .61 12216 .84 —.— 251 .98 7000 .- 11052 .20 197280 .72 —.— 53128B 03 080 .— --

Gültliuge « . 1293796 .77 IM .— 28 369 .07 298678 .20 14556 .64 44210 .— —.— 1343 .36 25 .— 512 .27 406094 .54 77 24475 L3 283 .20

Iselshausen. 500009 .44 IM .- 1 251 .66 52713 .70 4743 .50 11400 .— -,- 730 .10 190 — 54429 .53 125568 .49 —.— 15043- p9 796.69
Mindersbach. 238350 .43 IM .- 2 483 .45 76577 .70 11354 .02 9396 .— 340 .— 285 .25 540 .— 4330 .— 105306 .42 —.— 339M 83156 .75

Oberfchwaudorf. 687231 .05 200 .- 3 664 .53 201157 .50 9953 .04 28800 .— 1313 .90 776 .04 300 .— 42396 .73 288361 .74 11474S.5HA 528.50 34 728

Obertalheim . 1057389 .87 IM .— 25 637 .01 228930 .50 26404 .97 8915 .— 1269 .12 189 .34 - .- — .— 291345 .94 —.— 151428 .5tW 017.70 —

Pfrondorf. 409720 .36 IM .- 5020 .54 182890 .80 9868 .71 8800 — — 195.73 155.- 10972 .26 225M3 .04 — .— 59 521.- si5 410 .78 1416!

Rohrdorf. 904111 .72 100 .— 8912 .42 252266 .20 31470 .10 7400 .— -,- 140 .74 140.— 28495 .93 328825 .39 158778 .05 »59782.94 —

Rotfeldeu. 760273 .50 200 .- 381 .68 84 306 .20 23252 .85 46193 .75 95 .— 954 .23 1800 .- 12040 .13 169023 .84 —.— 32757 .58 >22789.62 —

Schönbronn . 1753358 .01 200 .- 18446 .87 385827 .90 49176 .58 32485 .— - .- 226 .84 825 .— 5520 .38 492502 .51 —.— 154 50015 Ll 260.75 94023

Simmersfeld. 612846 .60 100 .- 660 .78 132650 .95 13120 — 3 380 — -,- 26.80 77 .— —.— 149915 .53 —.— »2 370.—

Spielberg. 919404 .23 IM— - .- 209009 .25 10713 .39 —.— —.— 431 .76 2M- 51189 .54 294704 .44 120132 .U IjA 27Ü.84

Sulz. 1876223 .58 IM- 41602 .50 416341 .75 2310 .85 195380 .— —.— 3M5 .80 550 .— 505 .- 654985 .06 - .- 2310 .85 ^3 220.33

Uotertalhetm. 582611 .72 2M- 13303 .38 187002 .40 14329 .24 6306 .— —,— 103 .20 150 .— — 221194 .22 - .- 36 4347t ÜHO,——
Walddorf . 973829 .42 IM- 4577 .58 366356 .30 21640 .— 47695 . - 1373 .— 602 .24 400 .— 442 644 .12 - .- 1541947- ^ svi).—
Wart. 897962 .81 2M- 4812 .39 174558 .75 31745 .19 5890 .— - .- 209 .40 435 .- 42797 .07 260397 .80 - .- 54 773.31

20-ilvr
522

Wende « . 247720 .99 IM- 322 .90 107274 .85 4900 .00 - .- 1577 .49 — .— 9897 .93 123973 .17 49206 .55 49 854"
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— Teurungszahlen . Das Star . Landesamt veröffentlicht
«ins Statistik der sog. Teuerungszahlen auf Grund der Er¬
hebungen in 23 . württ . Städten . Sie zeigen ein allerdings
nicht stetieeS , sondern unter Schwankungen verlaufendes An¬
steigen . Im Landesdurchschnitt hatte der Monat Januar 1921
den höchsten Sland mit 862 (Stuttgart 89 ). worauf ein Ruck
gang auf 812 im März und daun ein Stetgen etntrat : April
818 . Mai 836 , Juni 834 (Stuttgart dagegen 892 ). Niedriger
als m Stuttgart sind die Teuerungszahlen in 11 anderen Groß
städten darunter Berlin . Breslau . Essen , Magdeburg , Königs-
berg . AuaSburg . gleich hoch in Nürnberg . Höver als in Slutt-
gart in Hamburg , Dresden , Frankfurt a Main . Mannheim.
Karlsruhe , Darmstadt . Einen einwandfreien Makstrb für die
Beurteilung der Teuerung geben diese Zahlen jedoch nicht,
denn bet dieser Statistik werden die Pcetie einzelner Lebens-
mitttel und Bedarfsgegenstände mit bestimmten Wenigkeits-
Wahlen auf eine füufiöpfige Familie vervieliältigt . Mit dem
Ansteigen der Teuerung hat sich eine Ausgleichung des frü¬
her doch erheblich billigeren . Württemberg an das durchschnitt¬
liche Niveau ergeben.

^ r Obsternte -Aussichten . Stuttgart , l . Ang . Nach den
vollständia vorliegenden Berichten der Vertrauensmänner des
Württ . Obstbauvereins gestalten sich die ObsternteauSstchten
wie folgt : Die Haup !obstarten , Aepfel und Birnen , kommen
nicht einmal »auf mittel '' , Tafeläpfel „gering '' . Mostäpfel
„gering mittel ", Tafelbirnen „gering mittel " , Süß Kirschen
„gering mittel ", Sauer Kuschen „beinahe mittel " , Pfirsiche
und Aprikosen . gering ", Zwetschgen beinahe . mittel " ,Pflaumen
usw . ..wenig über gering ", Qu ttm und Walnüsse „gering-
mittel " , Haselnüsse beinahe „Mittel ", Waldbeeren „über mittel ".
Wenn auch von einer Fehlernte nicht gesprochen werd -n kann,
so ist doch das Ergebnis der Umfrage betrübend . Am meisten
Schaden haben die Fröste aagerichtet . in den Tallagen er¬
heblich mehr als auf den Höven . Was der Frost verschont,
hat strichweise der Hagel vernichtet . Durch die Trockenheit
vermindert sich der Ansatz von Tag zu Tag . Vielfach werden
auch die reichen Ernten der Voijahre als Ursache der Miß
erwe angenommen . Für die Ausfuhr kommen nur ganz
wenige Bez rke in Betracht , die Mehrzahl ist auf Einfuhr
angewiesen.

r „Fahrende Gesellen" auf dem Hohenstaufen . Göppingen,
31. Juli . Wie wir e fahren, wird am 6. und 7. August ds. Is . ein
große» Blindest « ffen der „Fahrenden Ges Herr" auf dem Hohenstaufen,
unserem alten Kaiserberg, al,gehalten Die Iah enden Gestll n sind
eine Gemeinschaft von Kau flenn», Mitgliedern des Deulschnailonalen
Handlungsgehüsen-Verbairdes, die nach Wandervogelart die deutschen
Gaue durchstreifen. Einfach schlichte Fahrten mit innigem Anschluß an
die Natur und bodenständigesVolkstum find den Fahrenden Gcscllen
Mittel ein einfaches, wah es und reines Leben zu säh en, um »oller
Aibeilssreude den Platz auszusilllen, aus den das Leben einen Jeden
gestellt Hw. Sie haken nichts zu tun mit jenen dänderbehanoenen
und zlpseibemützien Zahlern und Schreiern, die in ähnlicher Tracht
vielerorien unangenehm ouffallrn.

r Die Bodenseeflottille - Vom Bodensee , 31 . Juli . Eine
UebeisiHl über die Bodenseedampfer mag .für manchen von
Interesse sein. Württemberg hat einen sehr einheitlichen Sckiffs-
park , 7 größere Dampfer : Hohentwiel . Fctedrichshafen , Würt¬
temberg . König Wilhelm , Königin Charlotte , König Karl und
Christoph . Außerdem sind vorhanden der kleine Schrauben¬
dampfer „Buchhorn ", 2 Trajekt - und 2 Schleppkähne . Baden
hat 5 Dampfer und 2 D astkikähne . Bayern 6 Dampfer 3 Tra-
jeklkäbne und eine große Dampfsähre ; Oesterreich 7 Schiffe
und 2 Trajektkähne ; die Schweiz 6 Bundesdarnp er und 2

Sparet das Wasser!
Traj kt- und Schleppkähne ; die Schaffhausener Dampfboot-
Gesellschaft 5 Sch ffe.

r Tödlicher Unglücksfall beim Turnen. Sanlgau, 3l.
Juli . Der aus Wmlelstettendmf gebürtige Seminarist Josef
Laub ist in der Turnstunde vom Reck abgestürzt . Er erlitt
eine so schwere Verletzung der Wirbelsäule , daß er nach eini¬
gen Tagen versig ' b.

r Eingestelltes Verjähren . Lausten, 1. August. In dem Straf,
verfahren aus Annag tns GrmeinberotS gegen das Gemeinderatsmit¬
glied Beringer wegen Beleidigung des Sladtschullhe ßen Lamparter und
des übrigen Geweinderats durch eine Prrßnoliz über einen Tllterhandet
ist das Verjähren eingestellt worden. In der Begründung wirg u. a.
gesagt, daß es bei den j tzlgen Anschauungenüber die Stellung des E n»
z-Inen zu Staat und Volk das R cht und d»e Pflicht jedes Bürges sei,
Mißstände aus einem Wege zur Sprache zu bringen, auf dem er sich
B ss-rung versgricht. Daß dazu im vorliegendnn Fall die Preße der
gettgnete Weg war, liegt auf der Hand.

r Eine zärtliche Gattin . Baienbach OA . Ravensburg,
31 . Just . Die Bäuer .n Marie Kramer versetzte ihrem im
Belt schlafenden Mann mit einem 2 Pfund schweren Hammer
4 Streiche auf den Kopf und verletz e ihn schwer. Die zärt¬
liche Gattin wurde verhaftet , desgleichen eine weitere Person
in Blttz-mrente , letztere wegen Beihilfe.

r Kampf dem Schmutz . Marbach . 3l . Juli . In aller
Stille hat sich in den letzten Tagen ein Ereignis von weit¬
tragender Bedeutung oorvereilei . Nachdem eine hiesige Jugend¬
organisation einen energischen Vorstoß gegen dar Schmutz¬
buch unternommen halte , versammelten fick die Vertreter
aller Jugendorganisationen Marbachs , um über einen Zu
sammmenschluß im Kampf gegen den Schmutz zu beraien.
Dem etnsübrenden Referat schloß sich eine lebhafte Aussprache
an , in der einmütiger Wille zutage trat , mit aller Kraft gegen
bedrohlich ? Jugendgifte und Jugendunsttten , wie Schund¬
literatur , Kmounwesen , Zioareltenunfug » . Alkoholmißkrauch
zu kämpfen . Es bildete sich ein Ausschuß , in dem künftig
jede Jugendorganisation und Schule vertreten sein wird.

Letzte Drahtnachrichten
Grotzfeirer in Bietigheim.

Bietigheim , 2. Aug . Heute Nacht zwischen 1l und t2 Uhr
ist in einem Haus des snggebauten Stadtteils am Rathaus
Feuer ausgebrochen , dessen Entstehungsursache noch re cht be¬
kannt ist. Der Brand sprang mit rasender Behendigkeit über
die ausgedörcten Dächer und ergriff in kurzer Z ?it ein gan¬
zes Stadivier êl ; die Feuerwehr war sofort zur Stelle , auch
die Wehren der gesamten Nachbarorte eilten zur Hilfe herbei.
Gleichwohl sind 8 Wohnhäuser und 4 Scheuern ntedergebrannt.
Erst gegen Morgen gelang eS, die Wucht des Feuers zu
dämpfen . Menschenleben sind , soweit bis jetzt bekannt,
nicht zu Schaden gekommen . Der Sachschaden wird auf
über 1 Million geschätzt.

Die englische Besatzangsarmee.
Köln , 2. Aug . Wie die „Rheinische Zeitung " aus zuver¬

lässiger Quelle erfährt , wird die britische Besatzungszone im
Rheinland , die seit einiger Zeit teilverse unter französischer
Besatzung stand , in vollem Umfange wiederbergestellt werden.
Köln und Bonn werden wieder ausschließlich britische Be¬

satzung erhalten. Ein Teil der Stadt Köln war bekanntlich
von den Franzosen besetzt gewesen.

Bor der gemeinsamen Aktion.
Berlin , 2. Aug . Wie das B . T . erfährt , ist der ange¬

kündigte gemeinsame Schritt der Vertreter Frankreichs und
Italiens m der Fiage des DurchtransporiS von VerstittkungS-
truppen nach Obuschlesien bis zur S ' urrde noch nicht erfolgt.
Dieser Schritt dürfte im Lause des Tages zu erwarten sein.

LetzteK«rz-Meldn «gen.
Ein riesiger Waldbrand ist im Gebiet des Hartmanns»

weile,kopfeS ausgebrochen . Der ganze Bergrücken steht in
Flammen , welche d e Nacht hindurch die Rheinebene taghell
beleuchten . In dem von Handgranaten gespickten Walde
finden ununterbrochen Explosionen statt . Die Feuerwehr ist
mach los , sodoß von Aukirch und Mülhausen französische
Truppen zur Bewältigung des Brandes abgerückl sind.

Wie aus der Beantwortung einer kleinen Anfrage durch
den Reichsernäyrungsmtnister heroorgeht , ist geplant , die zu¬
künftigen Vtehlieferungen an die Entente öffentlich auSzu-
schreiben.

Blättermeldungen aus D ' ssau zufolge , ist der Vorsteher
deS Hsrzootrch Anhaltischen Münzkabinetts , Dr . Johannes
Mann , in LeopolVShall wegen Münzunterschlagungen in Höhe
von 2/1  Millionen Mark verhaftet worden . Dr . Mann ver¬
übte nach seiner Festnahme S lbstmord.

Nach einer Mitteilung der HaoaSagentur wird die Tagung
deS Obersten Rais jedenfalls 8 —10 Tage dauern . Die Ta¬
gesordnung sei überlastet . U. a. dürftrn die Frage der russi¬
schen Hungersnot und die Orient frage zur Behandlung kommen.

Nach einer Meldung des „B . T ." werden die Kreise
Pleß und Rybnik von einer englischen Kommission bereist,
die Bericht über die Stimmung der Bevölkerung geben soll.

Biättermeldungen aus Stettin zufolge haben die Strei¬
kenden der Stettiner Bauarbeiter das letzte Angebot der Ar¬
beitgeber in der Lohn - und Urlaubsfroge erneut abgelehnt.
Darauf haben die Arbeitgeber in weiteren Orten Pommerns
die Bauarbeiter ausgesperrt.

Die Aerztekammer für die Provinz Sachsen wendet sich
gegen die beabsichtigte Brotpreiserhöhung . Die beträchtliche
Erhöhung des Preises würde zur Folge haben , daß zahllose
Kreise der Bevölkerung noch mehr der Unterernährung und
ihren üblen Folgen preisgegeben würden.

Wie die Blätter aus Dresden melden , ist gestern die
Niederlage der Deut chen Kunstlederfabnken in Brockwttz
aus unbekannter Ursache in die Luft geflogen . 3 Arbeiter
wuiden gelötet.

Infolge neuer Güterstauungen an der Rheinzollgrenze
im Bezirk Mainz wurde , Blättermeldungen aus Mainz zu¬
folge , abermals eine ausgedehnte Sperrung für Eilgut , Fracht-
oui , Stückladung und Wagenladung über Btschofsheim und
Worms verhängt.

Ein großer Waldbrand vernichtete in unmittelbarer Nähe
von Nürnberg mehrere Hundert Hektar Wald im Werte von
über 1 Million . Der Brand konnte erst nach 9 ständiger Tä¬
tigkeit gelöscht werden.

Die Berliner Kartoffelkutscher haben , nachdem ihnen eine
Lohnerhöhung zugebilligt wurde , beschlossen, die Arbeit auf
allen Bahnhöien am Dienstag wieder aufzunehmen.

Im Sraatsanzeiger vom l . Aug . werden Bestimmungen
über die Regelung des Verkehrs mit Getreide veröffentlicht.
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an I»Dr

laufe»)« .
Kechmt

Autehr»
>

Sparkaffen-
Eiu-

jahluugeu

Geschöfto-
guthaben

der
Mitglieder

Rrservefoud
einschließlich

des
Reingewinns
»am Porjahr

Stuchjiusr Sonstiges
Summe
Passiva Seniiuu Prrlust

Nennwert
der eigenen

Kriegs¬
anleihen

Allschrieb
im

Kilaujjiihr
1920

Am
Sl.De¬
zemberdes
Vor¬
jahres

Im
Be¬

richts¬
jahr

einge¬treten

Im
Be- l

richts- j
jahr

ausge¬
schie¬den

Am
» .De-
zemberdes

Ge¬
schäfts¬
jahres

Vorstand
(gezeichnet durch mindestens3 Vorstands-

Mitglieder.)

34 07S.lt 4S955.— 41124 .55 2992 .37 1554 .59 80.- 896.03 130 681.68 432.09 30000 .— 1000 .— 53 3 1 55 Prauj. Sreulr. Kndlrr.
—.— 82 478.7k 240802.54 —.— 2917 .— 14240 .64 —.— 340942 .26 1984.52 —.— 20000 .— 600.- 98 4 4 98 Ehiuger. Kothfuß.
—.— 40427.82 ^S3160.— — 5892 .49 2557 .11 47.65 674.94 247106 .60 368.43 —.— 2500 .— 162.— 72 9 11 70 Kühler. Kubier. Seeger.
—.— 199 040.85 885778 92 24 672.87 11100 .77 10659 .58 —.— 631452 .99 726.87 —.— 6500 .— 1300 .— 234 8 12 230 Dengler. Kleiner. Spathelf.

217007.83l«6538.— 327270 .23 21175 .— 12319 .25 5423 .15 689733 .26 620.37 — 51 500.— 515.— 148 — — 148 Höhn. Krritliug. Traub.
—.— 211 16l.2l S2875.— 105 662.85 14852 .15 8934 .42 —.— —.— 593485 .63 585.58 —.— 75000 .— 3300 .— 147 10 2 155 Kauer, Porsteher. Kath. KLHutr.
—.— 5312W 63080.— —.— 2343 .75 6524 .71 353.92 900.- 196330 .91 94981 —.— 4655 .— 232 — 126 5 1 130 Korkaud Martini, « otlieb Müller.
—.— 77 2447S >13 283.20 3118 .54 10812 .47 — 1241.97 405700 .93 393.61 20000 .— 400.— 186 5 5 188 Denglerl. K-ljäpfel. Kraget, - ang. Aichele.
—.— 15043.- ^9 796.69 -— .— 6 449.66 5060 .31 — 126349 .66 —. 781.17 3 920.— 120.— 86 3 4 85 Kürensteiu. Halber. Kanmann.
— .— 339M 83156.75 — .— 3848 .25 4547 .68 104945 .72 360.70 - .— — .— — .— 67 2 1 68 Dörr, Fr. Dürr, Ehr. Kühler. Fr. Kothfuß, Sg»

114746.HA 528.50 34 728.63 5 927.13 5 902.01 13.15 1013 .14 287859 .12 502.62 —,— 15000 .- 120.— 73 3 1 75 Keffey. Krieg. Krruuer.
— .— >1514M >80 017.70 — .— 3371 .66 5 984.45 196.52 — .— 290998 .77 347.17 ' — .— 2 955 — _ — 83 5 1 87 Dorstaub Schlotter. Kleiber. Abe.
— .— 59 521.- 45410.78 14169 .58 1429 .84 3062 .08 «rkzSanl.

710.— — .— 224303 .58 699.46 — .— ^ — .— 710.— 59 2 2 59 Vorstand) Gz. - etter. Keuj. Kthter.
158778.0k 89782.94 — .— 2100 .91 6259 .71 — .— 700.— 327621 .61 1203.78 ! 5000 .— 700.— 83 4 0 87 Srießhabrr. Köhler. K. Harr.

— .— 32 757.K9 >22789.62 7 983.— 2 505.06 21.52 2080 .75 168157 .93 865.91 — — 13600 .— 408.— 83 15 98 -orst. Kentschler. Krichrrt. - olj.
— . — 154 500.7k Li 260.75 94023 .48 2385 .58 7662 .68 1389 .45 491222 .69 1279 .82 — .— 15000 .— 150.— 89 4 2 91 Ziegler. Stochiuger. Wurster.
— .— K2370.— — .— 12200 .— 4787 .81

Kuriverl.
1000 .-

— .— 149357 .81 557.72 — — _ 115 9 7 117 Schnitte. Seid. Hansel«» ».
120132.11 1K 275.84 10654 .45 4150 .40 — . — 293699 .35 1005.09 __ 112 6 1 117 Schnitte. Morharbt. Kalmbach.

— .— 2310.85
36 431.7k-

154194.73
54778-31
49854.40

U 220.33
Kl ötzo.-
^4990.—
ll>>935.—
20400.—

2270 .- 10633 73 7615 .53 —,— 656050 .44 - .- 1065.38 — .— - - 223 3 3 223 Dreher, Jakob. Joh». KSH«. Peter Hohler.
— .— — .— 6150 .09 6014 .52 25.61 221185 .— 9.22 —,— — .— -,- 98 1 5 94 Joseph Möller. M. Klink, «ngelfrieb5»h
— .— — .— 4039 .67 6230 .10 1225 .— 1440.09 442119 .59 524.53 30000 — 11.25 163 5 5 163 Korstrher Schaler. Mali.
— .— 522.97 7 388.22 1966 .02 —-—. 736.90 257322 .42 3075 .38 — .— — - —. 68 3 1 70 Porst. Dörr. Hartman«. Werner.

49206 .55 —! ! 3400 .— 94.78 64.59 315.— 123747 .82 225.35 — .— — .— -,- — 34 1 33 Walr. , Krauu. Kart«» ». ^ _



Eirrgesarrdt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftteitung

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Erwiderung des Nahrungsmittelamts auf das Einge¬

sandt detr. Aenderung der MUchabholzeiten. Belr. Abgabe
der Milch spät abends oder ganz srüy  morgens , teilen wir
dem Einsender mit, daß ' dies insofern nicht möglich ist, da
die Milch von den Kubhaltern nur morgen« angeliefert wird,
welche etnerseilS von Walddorf und Robidorf mit dem Früh-
zug um b/«8 Ubr, andererseits mit dem Fuhrwerk von Beihtn-
gen usw. um b/«lO Uhr vorm, hier ankommt. Es kommen
nun mit dem F ' ühzug z. Zt . täglich nur ca. lOO—120 Liier,
so daß mit der Abgabe, bevor die Milch von Bethingen usw
nicht da ist. nicht begonnen werden kann. Ein Zurückgalten
der Milch bis zum Abend ist ausgeschlossen, da dieselbe infolge
Wassermangels nicht abgeküh'.t werden kann.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt  Der Rückgang des Kurses unserer deu'scken

Mark im Ausland vollzieht sich nach wie vor mit outomalischerSt»
cherhrit. Man könnte fast meinen, die Entente bemühe sich um einen
mögt chft schlechten Grand der deutschen Valuta, damit sie durch den
aus dt>se Weise gesteigertend-uischen Ausfuhrhandelmöglichst bald
zu ihrem Gelbe komme. Die Gründe liegen aber anderswo: Je
mehr wir Gold und Schrtzschetne an unsere Feinde adslihren müssen,
desto geringr wird unser Kredit im Ausland. Und je unstche-er uri.
see innerpaliiischenBerhällri'sse sich grstalien, je näher wlr an die
G fahr einer nochmaligen großen Krisis im Herbst heranrücken» umso
geringer ist im Ausland der Anreiz, die demsch» Mark zu Kausen.
Am Lg Juli noiirten ION deutsche Mark in Zürich7.50 <om 22
Juli 7,95) Franken; tn Amsterdam 4,06 (4,>4Vzl Gulden; in Kop n-
hagen8 35 (8.75). in Stockholm 6,05 (6,40  Kronen ; in Wien t !8S

(110g) Kronen; in London2.90' /, <2.74) Schilling, in Newyork 1.23
(1,30'/, ) Dollar und tn Parts 6'/s <>7) Franken.

Börse  Je trauriaer dtr Verhältnisse aus dem Geldmarkt, desto
ausschweifender die Hausse an der Bö se. Die Sprkulatlon hat in
di,ser heißen Woche wieder alles zusammengekaust, was irgendwie
kuisstetgerungstöhig erschien. Die Kurssprünge waren ganz wider¬
sinnig. Ein nüchterner Beurteiler kann den kommenden Krach mit
den Händen greisen, dissrn Eintritt freilich nicht vorauszwagen ist.
Verhältnismäßig solid ist das Geschäft ans dem Bankermarkt, ruhig
aus dem Rentenmarkt gewesen: Retchsschaiilcheiue unveränd.rt 09.
Kriegsanleihe unverändert 77.35, 4«/olge Württemberg« unverändert
78,50.

Produktenmarkt  Die heiße und trockene Iahreszelt hat
auch am Produktrnma>kt da» Spekulation;sied« geweckt, weil die
Nachrchten über die Ernieaursichten immer noch widerspruchsvoll
lauten. Für H u und Stroh ist nirgends ein zuverlässiger Preis zu
ermitteln; sür Heu fleht er phantastisch schnell In die Höhe, dürste aber,
sobald ausgiebtgerR -aen eintritt. zum Stillstand kommen. Am 29.
Juli notierten in Berlin Wette» 468 472 (plus 36), Roggen 348
ins 35l (minus 8), Wintergerste 370—380 (plus 15). Weizenmehl
640 670 (plus 25 85), Roggenmrhl4?>>—50 ' (minus 30>. Viktoria-
rrdsen(unverändert), Futtrrerbscn3 0—3l5 (minus 20) Mark.

Warenmarkt.  Zwar ist der Streik der Rh' inlchffer beendet,
aber drr Wcsserstand ist so niedrig, daß die Kohlenzusuhr auch ohne
den Streik nah-zu sl llsleht. Die Eisen- und Textilindustrie hat durch
den italienischen Zollkrieg einen Schl-g erlitten, ater sonst liegen
nur günstige Berichte aus beiden Branchen vor. Die Weltpreis«
bletb' N sehr fest und auch die Baumwollgarnpreise haben wieder etwas
ongezogen. Häute haben den erwarteten Preisabschlag durch die
wegen Futtermangels vermehrten Schlachtungn noch nicht ersahren.
Der Weinhandel liegt augenblicklich wieder darnieder

Viehmarkt.  Allmählich machen sich die preisdrückenden Wir¬
kungen des Futtermangels auf den verschiedrnen Viehmärkten mehr
und mehr bemerkbar Bis zu 1260 wird der Arschlag sür Groß¬
vieh seit 4 Tagen geschätzt. Am niersten angeboten sind natürlich

Kälber. Aber auch die Ferkelprrif« find um 50- lOO ^ weiter
gefallen.

Holzmarkt  Die langsame, aber stetige Besserung de, Holz,
grschäsiks wird günstiger trennett als eine sprungkasi« Erholung.
Das Geschäft in Brettern freilich bl-ibt noch sehr verbisse-ungsbediirf.
t g. aber der Nadelrundholzmarkt und auch der Bauholzmarkt werden
allmählich lebhafter und die Holzverdingung sür die Enlenle hat gut
anregend gewirkt. _ ,_

Turnen , Spiel un6 Sport.
V.6. Haxolä l. — v.v. Saä Lieb vLsll I. 2 : 1

üirxolä II . — V.V. vaä visbsvLSlI II 6 : 1.
vorxsdtrit-eu Sountax srökknsts äsr ? .6. dlaxolä äis äiss-

jädriKS vsrdstspielssris mit 2 vreunäsedaktsspislsu xst-ev üen
F.V. viebsnLsll. Ilm 2 Ilbr traten sieb VisbsnLells II. Llann-
sodakt unä Hrrxolä II . nnä III . kombiniert xexsuüder. Die Üün-
deiwisedeu Leigten sied in äissem 8xisl äen Ollsten riewlied
überlegen uvä konnten mit 6 : 1 Toren Las 8piei kür sied ent-
sedsiüen. — ^ asodlisssenä begegnstsn sied äis ersten Uanv-
«okakten obiger Vereins. Dieses 8pis1 setr-ts IrotL äer grossen
LitLS mit einem korseden Tempo sin, wslodss dis Lum 8edlusss
nur ga.NL rvevig naodliess. Hagoiä bat Lnstoss nnä mit äer
8ovns im Lüoksn spielt sied äis Llannsekakt gleied gut äurek,
äovd äis Vertsiäigvng äer Ollste lässt vorerst nivkts äurod. vis
Lindeimisoden nedwen ausedsinenä äen Oegner rn lsiekt und
äiessr nütLt äis Situation aus vnä kann naod etwa 10 Klinntsn
8pisläaner in Vüdrnvg geben. Han besinnt sied Hagolä nnä legt
tüedtig los, »oäass innerdald 5 Aivnten 2 Tors lallen. Ilalk/.sit
2 : 1. In äer Lweiten SpislLsit lässt seitweiss Las Tempo etwas
naod. Trots wedrkaoder sodönsr Vorstösss Hagoläs, bei äenen
man sieker ank vrkolgs reekners, wirä dis sum 8ediuss kein
weiteres Tor ersielt. — vsiäer Kat äer V.6. Xsgolä Len Verlust
einiger guter Xräkts LU beklagen, äenen er suk äissem ^Vegs
seinen Dank kür idr vordiläilodes eitriges 8-reben adstakten
möedts. — Im August kinäen keine weiteren 8pisls statt , äa äis
Klannsedakten ven aukgsstellt nnä änredtrainisrr weräen müssen,
um Ln äsn kowmsnäsu Verbavässpisien gerüstet ru »ein. Vt.

Bekanntmachung.
Die Post- und Telegrophenverwallurg beabsichtigt, das

entlang der Nachbar schastSstraßeNagold—Pfalzarafenweiler
führende, mit 3 Qrierschienen zn 4 Stiften ausger üftele Fern-
sprechgeftäng nunmehr mit 3 Q «erschienen zu 6 Suiten zu
versitzen und zur Verstärkung des Gestängs 40 Doppelstangen
ein zu bauen.

Der Plan ist in'Gemäßheit des Z 7 des Telegraphen-Wege-
gefttze« vom 18. Dezember 1899 der den Postämtern N >qo!d
und P 'alzgrafenweiler auf die Dauer von 4 Wochen öffent¬
lich aus gelegt. 433

Tübingen,  den 29 Juli l92l . Telegraphenbauamt.

Besondere Beachtung
verdient die Tatsache, d rß die Firmen

von Weltruf , deren A-likel allge¬
mein bekannt sind, von vorn

herein den gr ößlen Wert da¬
rauf gelegt haben, durch

ausgieblgeZ iturrgs-
reklvme die

AüsMWMeit aller Kreise
auf ihre

Erze -gn ff- zu
lenken. Nn dadurch warn,

ist es ihnen möglich, einen großen, stets
steigenden Absatz zu erzielen. Wer sich aus eine be

wählte Art u. Weise die Gu st des kaufenden Pabli-
kamS im Bezirk Nagold sichern will, der stelle die

gelesensteZeitung des Bezirks, den „Gesellschafter"

ia den Dienst seiner Mime.

M fsrbön , l. sel( 8, Einzel
l.6im, Kitt, 6Ia8papisi' U8W.

Kauft man am besten im LpvrialKeseftäkt bei

It . UlIKVI 'VI'- IVIal6l'MSl8iKl'
328 Teiek . Xe . 4.

^OOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Vom keilte.
Kein Ruck de-

ledrt über Oelü, ^Väk-
rung , kreüit u.s rv. in
Lknlick grüncilicker,
ruAleick aber interes¬
santer nnä kesseln¬
der ^Veise wie üieser
Lanä 6er „Lrieie eines
Lanküirektors an sei¬
nen Latin*

2u l̂ k. 13.75 vor¬
rätig bei

k. illl. Lsizer,
LllMllvcklllllg. kisgolä.

OOOOOOOOOOOOOObOOOOO

Mit..BMslhttLMMMlld
der Dtlltslhe«dtmskr. Kigend.

Oeffenttiche
VerslUlllltlllvgeil
im Saale der Traube,  Beginn jeweils abends V»9 Uhr.

Mittwoch , 3 . August
Der Borsitzrnde des württ. La desverbaudS der

Deutschen demokrat. Jagend
Assessor Eberhard Wilderrnrrlh-

Stuttgart über

Ernndlinikn denlslher PaM.
Zsreitag . 5 August

Baurat Clement -Eßlingen über
Die EiWetzilng des denlschen Süd-

nustens verbnnde» mit
Bnrsiilirnng de; Rtlknrkmaifilms.

Eintritt frei ! Freie Aussprache.
Za den Versammlungen ist die gesamte Ein¬

wohnerschaft eingeladen, insbesondere die Jugeud
beiderlei Geschlechts 421

ölhWelle
für sofort gesucht

van
Georg Nenner

bei Malermeister Walz
Nagold . 438

Landwirte
beachtet die

Anzeigen.

LtanäiK wieävr am kiaxer:
I » .

kttsiigkillrrlMl
435

ILuK«
I 'srnspi 'eeb »-!' 8.

L .IrgesWteMttelllbtrgs
mit llksolldkrrr KcrülkjichtigMg des mittlere« Neckarlaudes.

Line Heimatkunde
von vr . pkil . Oskar Paret

mit 4 Taft ln, 4 Karlen und 49 Textabbildungen
230 Setten in Großokiao Foimat
kaiton. 22.— , geb. 30.—

G . A) . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

- »r. Mle-IliWiil1
Ilillt ru«8M8t»K, ß. lS2l I
knins Lpeeclimlunrlm >

434 Haiterbach» 31. Juli >921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

ich beim Hinschrtden meines lieben Galten

Goltlieb Schmid
erfahren durfte, für dis trostreichen Worte des Herrn
Sladiplarrers , sowie für die Ansprache des Herrn
Sladlschullheiß und der übrigen Herren, sür den
erhebenden Gesang deS Gesangvereins , sür die zahl¬
reiche Begtei-ung zur letzten Ruhestätte und sür die
vielen Kranzspenden sagt an dieser Stelle herzlichen
Dank.

die tieftrauernde Gattin '
Marie Schmid mit Kindern.

Zum sotorligen Eintritt
wird eine tüchtige

Haus¬
hälterin

in kleine Landwirtschaft

gesucht.
Von wem? sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl . 430

Tüchtiges

wird für Privathaushalt ge¬
sucht. 429
Earl Schnavffer Hotel Adler

Calw.

Neue Pfälzer
Zotetet«

lllld KsMM
bet 145

iisrmsnn Knvlls!.
Bei Rheumatismus!
Gicht.Reißen tft vr .Bufleb's aust-
rallsches Eucalyp:usö>unenibehr-
lich. Zu haben bei: Gebr. Benz,

l Löweu-Drog. 45

Nachruf
meinem lieben Freunde

Karl Weiffert
gest. den 23 Juli 1921

in Jselthausen.
Bist zu früh von uns gcstüeden»

herzensguter, treuer F -eund,
wir finü hier zurückgeblieben
aus der jammervollen Welt

Wie iw so lieb dich hatte,
so schmerzvoll ist es mir.
dich, lieberF eund verlieren
von meiner Sette hier.

Härle ich dich Hallen könne»,
päd vieles sür dich der.
O, daß noch mein Lieber
bei mir aus Erden wär.

Du hast nun überwunden
oll Kummer, Leid und Schmerz,
bleibstj doch nicht vergessen
in deines Freundes Herz

Und so jung war noch dein Leben
und so kurz di« Blütezeit,
nicht mehr sehnw r dich hienieden
Engelikrnd der Seligkeit. ' 438

Gewidmet von seinem Freund
Eugen Raufer , Iselshausen.

Ein bereits noch neues

Fahr¬
rad

hat p:eiswert zu verkaufen
«37 Adolf Morlok , Nagold.
Prima Ledertreibriemen sür land»
wirischanlM >ichinen, sowie Ia>
Kernledertreibrirmeu U' fert so-

fort zu billigsten Tagespreisen.
Hugo Schwenk.L-derneibriemen-
sabrik. Baihingen a. F . 71..

g3 Tel . 128  .
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